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Inklusionsbetriebe schaffen Arbeitsplätze für Menschen mit Schwerbehin-
derungen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt und bieten Unternehmen die 
Chance, wirtschaftlichen Erfolg mit gelebter Inklusion zu verbinden. 
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Beratung und Förderung
Die zentralen Ansprechstellen bei Gründung und 
Förderung von Inklusionsbetrieben sind die Integ-
rations- bzw. Inklusionsämter der Bundesländer. 
Sie beraten kostenlos betriebswirtschaftlich und 
können einmalige Investitionshilfen zum Beispiel 
für Aufbau, Erweiterung, Modernisierung oder 
Ausstattung des Betriebs geben. Auch laufende 
Zuschüsse, wie etwa der so genannte Besondere 
Aufwand oder ein Beschäftigungssicherungszu-
schuss werden je nach Bedarf gewährt.

5 Schritte:

In der Startphase können ergänzend auch die 
Agentur für Arbeit, das Jobcenter, Stiftungen oder 
regionale Sonderprogramme unterstützen. För-
derbedingungen und -höhen unterscheiden sich je 
nach Bundesland.
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Tipp
Einen Überblick über Förderprogramme für 
Inklusionsbetriebe des Bundes und der Länder 
bietet der → REHADAT‑Förderfinder. 

Was sind Inklusionsbetriebe?
Inklusionsbetriebe sind Unternehmen des allge-
meinen Arbeitsmarkts. Menschen mit und ohne 
Behinderungen arbeiten dort gemeinsam unter 
regulären Bedingungen: mit Arbeitsvertrag, tarif-
licher oder ortsüblicher Bezahlung und sozialver-
sicherungspflichtiger Beschäftigung. Zwischen 30 
und 50 Prozent der Beschäftigten sind schwerbe-
hindert.

Wichtiger Unterschied
Inklusionsbetriebe sind keine Werkstätten für 
behinderte Menschen (WfbM). Als wirtschaftlich 
ausgerichte Unternehmen bieten sie Produkte 
und/oder Dienstleistungen am regulären Markt 
an und stehen im Wettbewerb mit anderen 
Unternehmen. 

Der Weg zum Inklusionsbetrieb
Unternehmen können inklusive Arbeitsplätze auf unterschiedliche Weise schaffen – zum Beispiel durch 
die Neugründung eines Inklusionsbetriebs, den Aufbau einer Inklusionsabteilung oder die Einrichtung 
einzelner inklusiver Arbeitsplätze in bestehenden Strukturen. Integrations- bzw. Inklusionsämter unter-
stützen dabei fachlich und finanziell. Auch die Einheitlichen Ansprechstellen für Arbeitgeber (EAA) oder 
die Bundesarbeitsgemeinschaft Inklusionsfirmen e. V. (bag if) können beraten.

https://www.talentplus.de/foerderung/foerderfinder/


Inklusionsbetriebe vereinen wirtschaftliches Handeln und 
gleichberechtigte Teilhabe am Arbeitsmarkt.

Menschen mit Behinderungen können 
	� auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt arbeiten 
	� barrierefreie oder angepasste Arbeitsplätze 
finden 

	� individuelle Unterstützung im Arbeitsalltag er-
halten 

	� in inklusiven Teams arbeiten und sich beruflich 
weiterentwickeln

Welche Vorteile bieten Inklusionsbetriebe?
Unternehmen können
	� Fachkräfte gewinnen und langfristig binden 
	� gesellschaftliche Verantwortung praktisch um-
setzen 

	� finanzielle Förderung und fachliche Begleitung 
nutzen 

	� Inklusion als Teil moderner Personalentwick-
lung stärken
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Gut informiert mit REHADAT

Ausbildung & Praktika: Wege in den Beruf
Viele Inklusionsbetriebe bieten Praktika zur Berufsorientierung sowie unterschiedliche Ausbildungswe-
ge an – zum Beispiel eine betriebliche Ausbildung, Fachpraktikerausbildung oder kooperative Modelle 
mit Bildungsträgern. Dabei kann die praktische Ausbildung im Inklusionsbetrieb stattfinden, während 
Bildungsträger den theoretischen Teil begleiten und zusätzliche Unterstützung geben.

+

Den passenden Inklusionsbetrieb finden
Inklusionsbetriebe finden sich in fast allen Bran-
chen – von Gastronomie, Handwerk und Garten- 
und Landschaftsbau über Handel, Logistik und 
Dienstleistungen bis hin zu IT, Büroservice oder 
Industrie. In Deutschland gibt es aktuell über 
1.000 Inklusionsbetriebe und Inklusionsabtei-
lungen.
Über REHADAT können Inklusionsbetriebe 
bundesweit gezielt nach Standort, Branche und 
Tätigkeitsfeld gesucht werden.

Inklusionsbetriebe sind interessant für:
	� Menschen mit geistigen, psychischen, körperli-
chen oder Sinnesbehinderungen sowie Mehr-
fachbehinderungen 

	� Menschen mit Schwerbehinderung, die lang-
zeitarbeitslos sind oder besondere Unterstüt-
zung beim Arbeitsmarkteinstieg benötigen 

	� Menschen, die zuvor in einer Werkstatt für be-
hinderte Menschen gearbeitet haben 

	� junge Menschen, zum Beispiel nach dem Be-
such einer Förderschule

http://www.rehadat.de/presse-service/alle-publikationen/kompakt/
https://www.rehadat.de/lexikon/Lex-Inklusionsbetrieb/
https://www.rehadat-adressen.de/anlaufstellen/integrationsaemter-inklusionsaemter/
https://www.rehadat.de/export/sites/rehadat-2021/lokale-downloads/rehadat-publikationen/verzeichnis-inklusionsbetriebe.pdf
https://www.rehadat-adressen.de/inklusionsbetriebe/branchensuche-inklusionsbetriebe/
https://www.talentplus.de/im-job/alternative-beschaeftigungsformen/inklusionsbetriebe/
https://www.rehadat-gutepraxis.de/suche/?q=Inklusionsbetriebe&ac=true
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